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M o b i l f u n k

Unfreiwillig
Rabatt für D 1
Experten desMobilfunkan-
bieters Debitelsind auf ein
merkwürdigesPhänomen ge
stoßen: Telefongespräche
D-1-Netz, so ihreErfahrung,
werden nicht richtig berech-
net. Handy-Besitzer erhalte
offensichtlich unfreiwillig Ra-
batt. „Nach unseren Berech
nungen müßten die Rechnu
gen der D-1-Kunden im
Schnitt um zehnProzent hö-
her liegen“,meint ein Debitel-
Manager.Vermutlich wegen
eines technischen Fehle
werden einzelne Gespräche
vom Netzbetreiber Telekom
überhauptnicht erfaßt. Ob-
wohl die Debitel-Leute sich
schon beschwerten, leugne
die Telekom das Problem. D
Daimler-Benz-Tochter Deb
tel, der erhebliche Einnah
men verlorengehen, läßtsich
aber nicht abwimmeln: „Wir
werdenjetzt einegrößere Ver-
suchsreihestarten.“
D a i m l e r - B e n z

Kurswechsel
Der künftige Daimler-Benz-ChefJürgen
Schrempp plant bei Deutschlands größt
Konzern einen erstenKurswechsel. De
bisherige Chef Edzard Reuterversuchte
das einstige Automobil-Unternehmen
durch den Kauf vonLuft- und Raumfahrt-
firmen und der Beteiligung an derSoft-
warefirma Cap GeminiSogeti in einen
Technologiekonzern zu verwandel
Schrempp hat dagegen eineandereBran-
che als besonders zukunftsträchtigausge-
macht: die Telekommunikation und M
dientechnik. Nach demEnde desPostmo-
nopols wird dieVermittlung von Sprache
und Daten zueinem lukrativen Wachs-
tumsmarkt, auf demkünftig auch Daimler-
Benz vertretensein soll. Reduzierenwill
Schrempp dagegen das Engagement
Europas größtemSoftwarehaus Cap Gem
ni Sogeti.Daimler hatte für 1,4Milliarden
Mark 34 Prozent der Aktien erworben un
wollte 1995 dieMehrheit der Anteile über
i

nehmen. DochSchremppwill die Beteili-
gung an derFirma, die kurz nach dem Ein
stieg der Stuttgarter in die Verlustzon
rutschte, nicht mehr erhöhen.Daimler
sucht deshalbeinen Partner, dersich an
Cap Gemini beteiligt, wenn derfranzösi-
scheMehrheitseigner weitere Anteile zu
Kauf anbietet.
V e r s i c h e r u n g e n

Allianz gerät
in Zeitnot
Allianz-Chef HenningSchul-
te-Noelle muß unter gro-
ßem Zeitdruck einen Käufe
für seine Firmen finden.
Deutschlands größterVersi-
cherungskonzern muß ba
eine Auflage des Kartellamt
erfüllen und die Vereinte
Versicherungsgruppe abst
ßen. Siegehört zu den dre
Gesellschaften, dieSchulte-
Noelle imSeptember von de
Schweizer-Rück-Gruppe fü
rund sechsMilliarden Mark
erworben hatte und von de
nen zwei Anfang 1995 dem
Konzern angegliedert wer
den sollen. Da die Allianz
im Krankenversicherungsge
schäft mit ihrer alten Firma
DKV und der Neuerwerbun
Vereinte auf einen Marktan
teil von über 30 Prozent kä
me, muß sie sich auskartell-
rechtlichenGründen von de
Vereinten trennen.Vergan-
gene Wochewollte dasBun-
deskartellamt von derAlli-
anz wissen, was sieunter-
nommen habe. DerVerkauf
ist mühsamer als erwarte
Ausländische Interessente
warten erst mal die Folge
der Gesundheitsreform a
Kleinere deutsche Gesel
schaftenkönnen den von de
Allianz geforderten Kauf-
preis – über drei Milliarden
Mark – nicht aufbringen, und
finanzkräftigeKonzerne kön-
nen die Vereintenicht über-
nehmen,weil sie dann selbst
auf einen kartellrechtlich un
zulässigen Marktanteil kä-
men. Schadenfroh beobach
tet die Konkurrenz die
Verkaufsbemühungen unte
Zeitdruck – erfahrungsge
mäß sinktdadurch der Preis
H a n d e l

Aufruhr
gegen Benetton
Nach Protesten in Deutsc
land (SPIEGEL26/1994) und
den USA regtsich nunauch
in Italien Widerstand ge
gen die Geschäftspolitik de
italienischen Textilkonzern
Benetton.Derzeit organisie-
ren sich 200Benetton-Händ
ler, die ihren Lieferante
verklagen und Franchise
Verträge erzwingen wollen
Bislang sind dieLadenbesit
zer schutzlos demKonzern
ausgeliefert. So dürfen s
beispielsweise nurBenetton-
Produkte führen, genießen
aber keinen Gebietsschutz
schriftliche Verträge gibt es
nicht. Die italienischen Be
netton-Händler habenKon-
takt zu ihrendeutschenKol-
legenaufgenommen, diesich
am 15. Januar inMainz tref-
fen. Dort wollen die Deut-
schen die Gründung einer
internationalen Vereinigun
kritischer Benetton-Händle
vorbereiten.
W I R T S C H A F T
 T R E N D S
89DER SPIEGEL 48/1994


